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(54) An einem Dachfenster befestigter Rolladen

(57) Die Erfindung betrifft einen an einem Dachfen-
ster (2), insbesondere Wohndachfenster, befestigten
Rollladen mit einem Rollladenkasten (6) zur Aufnahme
einer aufgewickelten Rollladenbahn (8) und mit einer
Halteeinrichtung zur Befestigung des Rollladens am
Dachfenster. Es ist vorgesehen, dass die Halteeinrich-

tung mindestens einen in Richtung der Längserstrek-
kung des Rollladenkastens elastisch aufbiegbaren La-
gerbock (9) aufweist, der mit einem entgegen der Auf-
biegerichtung weisenden Hintergriffssteg (18) versehen
ist, der in eine Aufnahmevertiefung (19) des Dachfen-
sters eingreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen an einem Dachfen-
ster, insbesondere Wohndachfenster, befestigten Roll-
laden mit einem Rollladenkasten zur Aufnahme einer
aufgewickelten Rollladenbahn und mit einer Halteein-
richtung zur Befestigung des Rollladens am Dachfenster.
[0002] Bei der Montage der vorstehend erwähnten
Rollladen wird zunächst das Dachfenster, insbesondere
Wohndachfenster, in das Dach eines Gebäudes einge-
baut. Ist dies erfolgt, so wird der Rollladen auf den Flü-
gelrahmen des sich in geschlossener Stellung befindli-
chen Wohndachfensters aufgesetzt und mittels Befesti-
gungsschrauben oder dergleichen befestigt. Da derarti-
ge Arbeiten oftmals nur von einer Person ausgeführt wer-
den, besteht die Gefahr, dass der Rollladen bei der Mon-
tage verrutscht oder sogar vom Dachfenster abrutscht,
sodass Beschädigungen erfolgen können oder sogar
Passanten gefährdet sind, die von einem abrutschenden
Rollladen getroffen werden könnten.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Anordnung aus Dachfenster, insbesondere
Wohndachfenster, und Rollladen anzugeben, die eine
einfache und sichere Montage des Rollladens am Dach-
fenster ermöglicht. Diese Aufgabe wird erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass die Halteeinrichtung minde-
stens einen in Richtung der Längserstreckung des Roll-
ladenkastens elastisch aufbiegbaren Lagerbock auf-
weist, der mit einem entgegen der Aufbiegerichtung wei-
senden Hintergriffssteg versehen ist, der in eine Aufnah-
mevertiefung des Dachfensters eingreift. Mithin weist
das Wohndachfenster in seinen beiden Seitenbereichen
jeweils eine Aufnahmevertiefung auf, in die Hintergriffs-
stege der den Rollladen haltenden Lagerböcke insbe-
sondere rastartig eingreift. Wird das Wohndachfenster
auf den Rollladen aufgesetzt, so ist es lediglich erforder-
lich, mindestens einen Lagerbock elastisch derart aufzu-
weiten, dass der Hintergriffssteg in die Aufnahmevertie-
fung eintreten kann. Hierbei kann derart vorgegangen
werden, dass der Hintergriffssteg auf der anderen Seite
des dort befindlichen Lagerbocks vorab -ohne dass eine
elastische Verformung des Lagerbocks notwendig ist- in
die zugeordnete Aufnahmevertiefung eingebracht wird.
Natürlich ist es auch möglich, den Rollladen genau mittig
auf das Wohndachfenster aufzusetzen, sodass beide
Hintergriffsstege der sich auf beiden Seiten des Rollla-
dens, insbesondere des Rollladenkastens, befindlichen
Lagerböcke zunächst elastisch aufgebogen werden, da-
mit sie in die Aufnahmevertiefungen eintreten können,
wobei die Lagerböcke aufgrund ihrer Elastizität beim Ein-
treten der Hintergriffsstege in die Aufnahmevertiefungen
zurückfedern und demzufolge die Hintergriffsstege si-
cher in den Aufnahmevertiefungen gehalten sind, mit der
Folge, dass eine werkzeuglose Vormontage des Rollla-
dens auf dem Dachfenster, insbesondere Wohndachfen-
ster, vorliegt, die eine hinreichende Sicherheit gegen-
über einem Verrutschen oder sogar Abrutschen des Roll-
ladens vom Wohndachfenster bietet. Ist diese Vormon-

tagestellung herbeigeführt, so kann der Monteur -ohne
dass es erforderlich ist, den Rollladen festzuhalten- in
Ruhe die endgültige Festlegung vornehmen, indem er
die Lagerböcke beispielsweise mittels Befestigungs-
schrauben an dem Dachfenster festschraubt. Die Anord-
nung kann insbesondere derart ausgebildet sein, dass
das Wohndachfenster auf jeder Seite eine Auflaufschrä-
ge aufweist, an der sich die jeweilige Aufnahmevertie-
fung befindet. Wird nun der Rollladen von oben her dem
Wohndachfenster zugeordnet, so treten die Hintergriffs-
stege gegen die Auflaufschrägen und federn im Zuge
des weiteren Absetzens des Rollladens -gedrängt durch
die Auflaufschrägen- weiter nach außen, bis sie
schließlich in die Aufnahmevertiefungen einrasten. Hier-
durch ist quasi eine Selbsteinrastung und ein Selbstein-
führen beim Aufsetzen des Rollladens auf das Wohn-
dachfenster geschaffen.
[0004] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Lagerbock mit einer Stützwand auf der Ober-
seite des Dachfensters aufliegt. Diese Stützwand trägt
den Rollladen im Bereich seines Rollladenkastens.
[0005] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Lagerbock eine Ausrichtzunge oder
eine Befestigungszunge für eine Befestigungsschraube
oder dergleichen aufweist, wobei sich die Ausrichtzunge/
Befestigungszunge an einer in Längserstreckung des
Rollladenkastens verlaufenden Befestigungsfläche des
Dachfensters abstützt, wobei die Befestigungsfläche
winklig zur Oberseite des Dachfensters verläuft. Die Aus-
richtzunge ermöglicht eine reproduzierbare Positionie-
rung des Rollladens auf dem Wohndachfenster in Bezug
auf die Längsachse. Die beiden Hintergriffsstege der bei-
den Lagerböcke bewirken eine Positionierung bezüglich
der Querachse. Dadurch, dass die Befestigungsfläche
winklig zur Oberseite des Dachfensters verläuft, stützt
sich der jeweilige Lagerbock mit seiner Ausrichtzunge/
Befestigungszunge hintergriffartig an der Befestigungs-
fläche ab, wodurch ein Abrutschen des Rollladens wäh-
rend der Montagearbeiten zusätzlich zu der durch die
Hintergriffsstege erfolgenden Halterung verhindert wird.
[0006] Es ist vorteilhaft, wenn der Hintergriffssteg an
einer Seitenwand des Lagerbocks ausgebildet ist. Diese
Seitenwand und/oder mindestens ein weiterer Bereich
des Lagerbocks wird zur Verlagerung des Hintergriffs-
stegs elastisch ausgebogen, wobei die eigene Elastizität
des Werkstoffes sicherstellt, dass nach Eintreten des
Hintergriffsstegs in die Aufnahmevertiefung die Seiten-
wand beziehungsweise der Bereich elastisch zurückfe-
dert.
[0007] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Seitenwand unter einem Seitenwandwinkel zur
Stützwand verläuft. Ferner ist vorzugsweise vorgesehen,
dass die Ausrichtzunge/Befestigungszunge unter einem
Zungenwinkel zur Stützwand verläuft. Stellt man sich ein
dreidimensionales kartesisches Koordinatensystem vor,
so sind Stützwand, Seitenwand und Ausrichtzunge/Be-
festigungszunge jeweils in Richtung einer der Koordina-
ten X, Y beziehungsweise Z ausgerichtet, das heißt, der
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entsprechende Lagerbock ist sicher gegen ein Verrut-
schen am Wohndachfenster positioniert.
[0008] Bevorzugt geht von der Stützwand eine Lager-
wand aus, an der der Rollladen befestigt ist, wobei vor-
zugsweise eine schwenkbewegliche Befestigung vorge-
sehen ist.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Lagerbock als Blechteil, insbesonde-
re Federblechteil, ausgebildet ist.
[0010] Bevorzugt sind Lagerwand, Stützwand, Seiten-
wand, Hintergriffssteg und Ausrichtzunge/Befestigungs-
zunge einstückig miteinander ausgebildet.
[0011] Schließlich ist es vorteilhaft, wenn das Blechteil
als Biegestanzteil ausgebildet ist, da hierdurch eine sehr
einfache Fertigung ermöglicht wird.
[0012] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand eines Ausführungsbeispiels, und zwar
zeigt:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht eines an ei-
nem Wohndachfester befestigten Rollladens,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht eines Bereichs
von Rollladen und Wohndachfenster und

Figur 3 eine perspektivische Schnittansicht durch ei-
nen den Rollladen am Wohndachfenster hal-
tenden Lagerbock.

[0013] Die Figur 1 zeigt ein Dach 1 eines Gebäudes,
an dem ein Wohndachfenster 2 angeordnet ist, das einen
Blendrahmen 3 und einen Flügelrahmen 4 aufweist. Auf
dem Flügelrahmen 4 des Wohndachfensters 2 ist ein
Rollladen 5 befestigt. Der Rollladen 5 weist einen Roll-
ladenkasten 6, vom Rollladenkasten 6 ausgehende Füh-
rungsteile 7 sowie eine Rollladenbahn 8 auf. Die Rollla-
denbahn 8 ist als Lamellenbehang ausgebildet und kann
von einer sich im Rollladenkasten 6 befindlichen Wickel-
welle aufgewickelt beziehungsweise von dieser abge-
wickelt werden.
[0014] Gemäß Figur 2 wird zur schwenkbaren Befe-
stigung des Rollladens 5 auf dem Wohndachfenster 2
auf jeder Seite ein Lagerbock 9 verwendet, der als Blech-
teil 10 einstückig ausgebildet ist. Er weist eine Stützwand
11 auf, die sich auf der Oberseite 12 des Dachfensters
2 abstützt. Von der Stützwand 11 geht rechtwinklig eine
Lagerwand 13 aus, die einen Ausleger 14 aufweist, wel-
cher von einer Lagerbohrung 15 durchsetzt wird. Mittels
eines stiftförmigen Lagerelements 16, das die Lagerboh-
rung 15 durchgreift, ist der Rollladenkasten 6 des Roll-
ladens 5 schwenkbeweglich mit dem Lagerbock 9 ver-
bunden. Gegenüberliegend zur Lagerwand 13 geht von
der Stützwand 11 eine Seitenwand 17 aus, die mit der
Stützwand 11 einen Winkel von etwa 160° einschließt.
Lagerwand 13 und Seitenwand 17 sind daher in zuein-
ander etwa entgegengesetzten Richtungen ausgerich-
tet. Von der Seitenwand 17 ist ein Hintergriffssteg 18
abgebogen, der etwa in Richtung der Lagerwand 13

weist und parallel oder etwa parallel zur Stützwand 11
verläuft. Gemäß Figur 3 ist der Hintergriffssteg 18 leicht
nach oben gerichtet ausgebildet. Die Seitenwand 17 ver-
läuft parallel zu einer Seitenfläche 22 des Wohndachfen-
sters 2, insbesondere stützt sie sich an der Seitenfläche
22 ab.
[0015] Der Hintergriffssteg 18 greift in eine Aufnahme-
vertiefung 19 ein, die seitlich am Flügelrahmen 4 des
Wohndachfensters 2 ausgebildet ist.
[0016] Die obere Stirnfläche 20 (Figur 2) des Wohn-
dachfensters 2 weist eine Befestigungsfläche 21 auf, die
unter einem Winkel zur Seitenfläche 22 des Wohndach-
fensters 2 und unter einem Winkel zur Oberseite 12 des
Wohndachfensters 2 verläuft. Von der Stützwand 11 ist
eine Befestigungszunge 23 etwa rechtwinklig abgebo-
gen, die an der Befestigungsfläche 21 des Wohndach-
fensters 2 anliegt. Die Befestigungszunge 23 sichert den
Rollladen 5 auf dem Wohndachfenster in Längsrichtung;
die Seitenwand 17 sichert den Rollladen 5 auf dem
Wohndachfenster 2 in Querrichtung und die Stützwand
11 bewirkt eine Abstützung des Lagerbocks 9 an dem
Wohndachfenster 2, sodass der Rollladen 5 in der ge-
wünschten Höhe oberhalb des Wohndachfensters 2 ge-
halten ist.
[0017] Aus der Figur 2 ist nur die Konstruktion auf der
einen, oberen Seite von Rollladen 5 und Wohndachfen-
ster 2 ersichtlich. Es ist selbstverständlich, dass auf der
anderen Seite von Rollladen 5 und Wohndachfenster 2
eine entsprechende, spiegelbildliche Ausgestaltung vor-
liegt.
[0018] Stützwand 11 und Befestigungszunge 23 wer-
den jeweils von einem Befestigungsloch 24 durchsetzt,
wobei die Befestigungslöcher 24 von Befestigungs-
schrauben 25 durchgriffen werden, die in den Flügelrah-
men 4 des Wohndachfensters 2 eingeschraubt sind und
hierdurch den jeweiligen Lagerbock 9 in seiner Position
am Wohndachfenster 2 sichern.
[0019] Bei einer Montage des Rollladens 5 auf dem
Wohndachfenster 2 wird wie folgt vorgegangen. Der
Monteur greift den Rollladen 5 und senkt ihn in Richtung
auf das Wohndachfenster 2 derart ab, dass die Hinter-
griffsstege 18 der beiden Lagerböcke 9 gegen die Sei-
tenflächen 22 des Wohndachfensters 2 treten. Da die
Seitenflächen 22 derart schräg verlaufen, dass sich die
Breite des Wohndachfensters 2 nach unten hin vergrö-
ßert, bilden sie quasi Auflaufschrägen für die Hintergriffs-
stege 18. Ferner beachtet der Monteur bei dem Aufset-
zen des Rollladens 5 auf das Wohndachfenster 2, dass
sich die Befestigungszungen 23 an der Befestigungsflä-
che 21 des Wohndachfensters 2 abstützen können und
dadurch ein Abrutschen des Rollladens 5 in Richtung der
Dachneigung verhindert ist. Durch das Gewicht des Roll-
ladens 5 oder durch ein entsprechendes Nachdrücken
im Zuge der weiteren Montagearbeiten federt der jewei-
lige Lagerbock 9 in Richtung der Längserstreckung des
Rollladenkastens (beziehungsweise quer zur Längser-
streckung des Wohndachfensters) bedingt durch das
Entlanggleiten der Hintergriffsstege 18 an den schrägen
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Seitenflächen 22 auf, bis die Hintergriffsstege 18 in die
Aufnahmevertiefungen 19 des Wohndachfensters 2 ein-
rasten. Es handelt sich hierbei um eine elastische Ver-
formung des jeweiligen Lagerbocks 9, sodass nach dem
Einrasten eine entsprechende Rückstellung erfolgt.
Durch den Hintergriff der Befestigungszungen 23 an der
Befestigungsfläche 21 des Wohndachfensters 2 ist eine
weitere Fixierung vorgenommen. Der Monteur kann nun-
mehr gefahrlos den Rollladen 5 iosiassen, da er hinrei-
chend sicher und reproduzierbar positioniert auf dem
Wohndachfenster 2 angeordnet ist. Nunmehr ist es nur
noch erforderlich, die beiden Befestigungsschrauben 25
bei jedem Lagerbock 9 einzuschrauben. Damit ist die
Montage insoweit abgeschlossen.

Patentansprüche

1. An einem Dachfenster, insbesondere Wohndach-
fenster, befestigter Rollladen mit einem Rollladen-
kasten zur Aufnahme einer aufgewickelten Rollla-
denbahn und mit einer Halteeinrichtung zur Befesti-
gung des Rollladens am Dachfenster, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halteeinrichtung minde-
stens einen in Richtung der Längserstreckung des
Rollladenkastens (6) elastisch aufbiegbaren Lager-
bock (9) aufweist, der mit einem entgegen der Auf-
biegerichtung weisenden Hintergriffssteg (18) ver-
sehen ist, der in eine Aufnahmevertiefung (19) des
Dachfensters (2) eingreift.

2. Rollladen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Lagerbock (9) mit einer Stützwand
(11) auf der Oberseite des Dachfensters aufliegt.

3. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Lager-
bock (9) eine Ausrichtzunge oder eine Befestigungs-
zunge (23) für eine Befestigungsschraube (25) oder
dergleichen aufweist, wobei sich die Ausrichtzunge/
Befestigungszunge an einer in Längsrichtung des
Rollladenkastens (6) verlaufenden Befestigungsflä-
che des Dachfensters abstützt, wobei die Befesti-
gungsfläche winklig zur Oberseite (12) des Dachfen-
sters (2) verläuft.

4. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Hinter-
griffssteg (18) an einer Seitenwand (17) des Lager-
bocks (9) ausgebildet ist.

5. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Seiten-
wand (17) unter einem Seitenwandwinkel zur Stüt-
zwand (11) verläuft.

6. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausricht-

zunge/Befestigungszunge (23) unter einem Zun-
genwinkel zur Stützwand (11) verläuft.

7. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass von der Stüt-
zwand (11) eine Lagerwand (13) ausgeht, an der der
Rollladen (5) befestigt ist.

8. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass er an der La-
gerwand (13) schwenkbar befestigt ist.

9. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Lager-
bock (9) als Blechteil (10), insbesondere Feder-
blechteil, ausgebildet ist.

10. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Lagerwand
(13), Stützwand (11), Seitenwand (17), Hintergriffs-
steg (18) und Ausrichtzunge/Befestigungszunge
(23) einstückig miteinander ausgebildet sind.

11. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Blechteil
(10) als Biegestanzteil ausgebildet ist.

12. Rollladen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Lager-
bock (9) als Kunststoffteil ausgebildet ist.
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